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Oststeinbek zahlt Bürgern
Geld für Starkregenschutz

Gemeinde ist damit Vorreiter in Schleswig-Holstein. Welche Aktionen die
Kommune finanziell unterstützt und wie hoch das Budget ist

Reinbek. Kaum einer hat die Stadt Rein-
bek baulich über Jahrzehnte so geprägt
wie der CDU-Politiker Ernst Dieter Loh-
mann. Jetzt ist dasPolit-Urgestein imAlter
von 86 Jahren gestorben. „Er war sehr ge-
radlinig, hat immer das gesagt, was er ge-
dacht hat“, erinnert sich Bürgervorstehe-
rinBrigitteBortz an ihrenParteigenossen.
„Eigentlich war er genau so, wie man sich
einen Politiker wünscht.“
Schon 1974 wurde Ernst Dieter Loh-

mann in den Reinbeker CDU-Parteivor-
stand gewählt, von 1978 bis 2018 hatte er
mit einigen Jahren Unterbrechung ein
Mandat in der Stadtverordnetenver-
sammlung. Der Maschinenbauingenieur
war unter anderem Bauausschuss- und
Fraktionsvorsitzender, pausierte von
1992 bis 2001 in der Kommunalpolitik
wegen beruflicher Verpflichtungen in Ber-
lin.Von1984bis1986sowie2013bis2018
war er Reinbeks Bürgervorsteher. 1964
war er nach Reinbek gezogen und wurde

nicht nur leidenschaftlicher Reinbeker,
sondern auch Hinschendorfer. In dem
Stadtteil hat er die meiste Zeit seines Le-
bens verbracht. Seine Direktmandate für
die Stadtverordnetenversammlung hatte
Lohmann jeweils in Hinschendorf errun-
gen.

Weggefährten sagen: Auf „Ede“
Lohmanns Wort war Verlass
„Ich habe Ernst Dieter Lohmann immer
als sehrengagiertenund fachlichgut infor-
mierten Parteikollegen geschätzt“, sagt
Patrick Ziebke, heute Fraktionschef der
Reinbeker Christdemokraten. „Er hat
Reinbeks bauliche Entwicklung über lan-
geZeit entscheidendbeeinflusst.“Sohabe
er sichbeispielsweise sehr für denNeubau
der Holländerbrücke als sicheren Schul-
weg aus dem Stadtteil Hinschendorf ein-
gesetzt.
Aber frühere politische Weggefährten

wissen noch weitere Projekte zu nennen,

über Reinbeks Grenzen hinaus gut an-
kommt, habe er sich engagiert.
Durch sein zielorientiertes Interesse

war Ernst Dieter Lohmann auch über die
eigenen Parteigrenzen hinaus beliebt, wie
der SPD-Stadtverordnete Baldur Schnei-
der berichtet: „Ich war von 2013 bis 2018
sein Stellvertreter als Bürgervorsteher. In
dieser Zeit haben wir uns angefreundet.
Undwirwaren auchpolitisch oft auf einer
Linie.“Wennes etwaumdenStandort der
neuen Feuerwehrwache ging, waren sich
die beiden unabhängig vom Parteibuch
darüber einig, dass die neueWache neben
einerGrundschule nichts zu suchenhabe.
„Bei seinem Abschied aus der Politik

habe ich gesagt: Für uns beide gilt, dass für
uns zuerst die Stadt kam, dann erst die
Partei“, erinnert sich Schneider. „Wenn
man sich auf ein Wort verlassen konnte,
dannaufdasEdeLohmanns.“Und traurig
fügt der75-Jährigehinzu: „Soetwas gibt es
heute leider nur noch selten.“Die Freund-

Bengt Bergt lädt
zuDialog nach
BadOldesloe

Bad Oldesloe. Der SPD-Bundestagsabge-
ordnete Bengt Bergt lädt für Sonnabend,
27. Januar, zu einer Diskussionsveranstal-
tung in den Rathaussaal (Hagenstraße
17/18) nachBadOldesloe ein. Unter dem
Motto „Was macht ihr in Berlin für mich?
Fortschritt für Rentnerinnen und Rent-
ner“ möchten Bergt und sein SPD-Bun-
destagskollege Kristian Klinck mit Bür-
gern ins Gespräch kommen.
„DieSPD-Bundestagsfraktion setzt sich

vehement für Respekt und Anerkennung
für jede Rentnerin und jeden Rentner ein.
Unser zentrales Anliegen ist eine aus-
kömmliche, flexible und krisenfeste Ren-
te“, sagt Bergt. Viel habe die SPD schon
erreicht. Bei der Veranstaltung solle es
aber auch darum gehen, was noch getan
werden muss. Um Anmeldung unter
spdfraktion.de/terminewirdgebeten. jum

Oldesloer wollen
Zeichen für

Toleranz setzen
Bad Oldesloe. In undumBadOldesloe hat
sich ein Arbeitskreis von Demokratinnen
und Demokraten zusammengefunden
und einen Appell gegen Hass und Hetze
sowiegegendieBestrebungenderAfDfor-
muliert. Für den Jahrestag der Macht-
ergreifung durch die Nationalsozialisten
am 31. Januar 1933 lädt der Arbeitskreis
zu einer Kundgebung ein, um diesen Ap-
pell in die Öffentlichkeit zu tragen. Die
Kundgebung findet ab 11.30 Uhr auf dem
Platz Hude in der Oldesloer Innenstadt
statt.
Alle Bürgerinnen und Bürger sind ein-

geladen teilzunehmen, um ein Zeichen
für Toleranz undWeltoffenheit zu setzen.
DieBeteiligtendesArbeitskreises sindFri-
derike Bielfeld, Wolfgang Abel, Walter
Albrecht, Veronika Knödler, Andreas
Guhr, Volker Hagge, Gudrun Möllnitz,
Günter Knubbe, Bärbel Nemitz, Ralph
Häuser, EllenWolf Heber, Joachim Sauer,
Ilse Siebel, Karl-Heinz Bahr und Hartwig
Karras. jum

NachEinbruch in
Brunsbek – Polizei

sucht Zeugen
Brunsbek. Die Polizei ermittelt nach
einemEinbruch in ein Einfamilienhaus in
Brunsbek. Den Beamten zufolge waren
Unbekannte am Freitagabend, 19. Januar,
zwischen 18.45 und 23.30 Uhr in das Ge-
bäude an der Dorfstraße im Ortsteil Pa-
pendorf eingedrungen, indem sie die Ter-
rassentür aufbrachen.
Die Kriminellen durchsuchten die Räu-

me. Ob sie Beute machten, ist ebenso
noch unklar wie die Höhe des durch den
Einbruch entstandenen Sachschadens.
Die Kriminalpolizei Ahrensburg sucht
Zeugen. Wer verdächtige Personen oder
Fahrzeuge im Bereich der Dorfstraße in
Brunsbek beobachtet hat, wird gebeten,
sich unter Telefon 04102/809-0 bei den
Beamten zu melden. fsn

Einbruchsversuch:
Jugendliche von
Polizei erwischt

Ahrensburg. Am frühen Sonntagmorgen,
21. Januar,kames inAhrensburgzueinem
versuchten Einbruch in ein Lebensmittel-
geschäft an der Manhagener Allee. Wie
die Polizeimitteilt,meldete sich einZeuge
gegen 1.30 Uhr telefonisch bei der Polizei
und sagte, dass er zwei Personen dabei be-
obachte, wie sie versuchen, die Eingangs-
tür des Geschäfts aufzubrechen.
Noch während des Telefonats ließen

diese von ihrem Vorhaben ab und flohen
mit ihren Fahrrädern. Auch eine Streifen-
wagenbesatzung war inzwischen auf die
Tat aufmerksam geworden. Wenig später
konnten die beiden Tatverdächtigen vor-
läufig festgenommen werden. Es handelt
sichumzwei14und16 Jahrealte Jugendli-
che. Siemüssen sich nun in einemVerfah-
ren für die Tat verantworten. jum

René Soukup

Oststeinbek. Er dauerte rund eineinhalb
Stunden und richtete enormen Schaden
in Oststeinbek an: der Starkregen am 10.
Mai 2018.Häuser, Grundstücke und Stra-
ßen, die sich in Bäche verwandelten, wur-
den überflutet. Keller und Tiefgaragen lie-
fen voll, Autos wurden zerstört, Gleise
unterspült. Einige Immobilien waren da-
nach unbewohnbar. Besonders betroffen
war der Ortsteil Havighorst. 137 Liter Re-
gen pro Quadratmeter prasselten seiner-
zeit auf die rund 9000 Einwohner zählen-
de Gemeinde. Die informierte die Bevöl-
kerung späterbei einemspeziellenProjekt
über Vorsorgemöglichkeiten gegen solch
ein Unwetterereignis und legt jetzt nach.
Als ersteKommune inSchleswig-Holstein
zahltOststeinbek seinenBürgernGeld für
Aktionen, die dem Schutz vor Nieder-
schlägen in diesem Ausmaß dienen.
Das hatte die Gemeindevertretung Mit-

te vergangenen Jahres beschlossen und
100.000Euro fürdasFörderprogrammbe-
willigt. Am 1. Januar ist es in Kraft getre-
ten. Die Richtlinie ausgearbeitet hat Alex
Krugenberg, Sachgebietsleiter im Bau-
amt. Der 27-Jährige wurde nicht zufällig
mit dieser Aufgabe betraut. Er hat Natur-
schutz und Landnutzungsplanung stu-
diert, einen Bachelorabschluss gemacht.
Krugenberg: „Zu informieren ist zwar gut,
aber Aufklärung allein bringt nicht zwin-
gend den gewünschten Effekt. Durch fi-
nanzielleUnterstützungwerdenmehrAn-
reize geschaffen, tätig zu werden.“
Der Verwaltungsmitarbeiter sagt das

mit Blick auf ein vorgelagertes Projektmit
dem Namen „Aktiv – Klimaangepasste
Nachbarschaft“. Die Dauer: von Januar
2021bisDezember2023.Auchhierwarer
zuständig, arbeitete dabei mit dem Bera-
terbüro OCF, das Oststeinbeks Klima-

schutzkonzeptkonzipierthat, zusammen.
Ziel war es, Eigentümer zu motivieren,
ihreGrundstückeundGebäudevorStark-
regen zu schützen. Es gabWorkshops und
zumBeispiel eineThemenwoche. „Beider
Auftaktveranstaltung waren 50 Personen
da, dann wurden es weniger“, so Krugen-
berg. Bei „Aktiv“ beteiligte sich der Bund,
steuerte 27.000 Euro bei. Das waren 65
Prozent der Kosten. Im Zuge des Projekts
wurde eine Broschüre für Bürger erstellt
mit Tipps, durchwelcheHandlungenman
Schäden vorbeugen oder zumindest redu-
zieren kann.

Jede Vorkehrung wird mit maximal
1000 Euro bezuschusst
Auch die Gestaltung öffentlicher Flächen
fürdieRückhaltungundVersickerungvon
Regenwasser wurde untersucht. Die Ana-
lyse eines Tochterunternehmens von
HamburgWasser ergab, dass die Gemein-
de über ein ausreichend leistungsfähiges
Kanalnetz verfügt. Schwachstellen wur-
den identifiziert in unmittelbarer Nähe
von Grundstücken mit hohem Versiege-
lungsgrad. Eine Erkenntnis, die aus „Ak-
tiv“ gezogen wurde: Ein hohes Potenzial
zur Starkregenvorsorge gibt es auf priva-

tenArealen. Krugenberg sagt, er habe sich
bei der Entwicklung der Förderrichtlinie
einiges bei der Stadt Rietberg in Nord-
rhein-Westfalen abgeguckt. „Denn im
Norden gibt es kein kommunales Pro-
gramm dieser Art, das wurdemir vomMi-
nisterium in Kiel bestätigt.“
Oststeinbek ist demnach Vorreiter in

der Region. Der Sachgebietsleiter hat die
Möglichkeit, Geld von der Gemeinde zu
erhalten, in sechs Kategorien unterteilt:
Entsiegelung vonFreiflächen, Installation
von Anlagen zur Regenwassernutzung
und -speicherung, Dach- und Fassadenbe-
grünung, Pflanzung von hochstämmigen

und standortgerechten Bäumen, Um-
wandlung von Schottergärten in Grünflä-
chen sowie Offenlegung verrohrter Grä-
ben.
Jede Vorkehrung wird mit maximal

1000 Euro bezuschusst. „Man kann den
Antrag auch stellen, wenn dieMaßnahme
schon umgesetzt ist“, sagt Krugenberg. Er
entscheidet, ob ein privates Projekt geför-
dert wird. Die Bedingungen sind klar defi-
niert und auf der Homepage der Gemein-
de nachzulesen. Beispiele: Bei der Entsie-
gelung, genannt sind in diesem Zusam-
menhang Garagen, Terrassen, Geräte-
schuppen, Zufahrten und Stellplätze,

müssen mindestens zehn Quadratmeter
neu begrünt werden. Bäume müssen spä-
ter mindestens acht Meter hoch und zum
Zeitpunkt der Pflanzung nicht unter 150
Zentimeter sein.DieumzuwandelndeFlä-
che beim Rückbau von Schottergärten
muss mindestens fünf Quadratmeter um-
fassen samt Bestückung mit Bäumen und
Sträuchern.
Bislang ist im Oststeinbeker Rathaus

noch kein Antrag von Bürgern eingegan-
gen. Die Verwaltung bewirbt die Finanz-
spritze für die private Starkregenvorsorge
inzwischen auf Facebook und Instagram.
„Ich bin zuversichtlich, dass die Sache an-
genommen wird“, so Krugenberg. Sollte
das Budget zeitnah ausgeschöpft sein,
wird es in diesem Jahr keinenNachschlag
geben. Und danach? „Das Förderpro-
gramm sollte auf jeden Fall über 2024 hi-
naus fortgesetzt werden. Schließlich wer-
den wir länger mit den Folgen der Klima-
veränderungen zu tun haben“, sagt Grü-
nen-Gemeindevertreter Jan Schwartz.
Der CDU-Fraktionsvorsitzende Patrick
Klose macht den Oststeinbekern eben-
falls Hoffnung: „Wenn das Projekt fre-
quentiert ist und es die Haushaltslage zu-
lässt, würde ich eine Fortführung begrü-
ßen.“
Oststeinbek ist in der jüngeren Vergan-

genheit nicht nur einmal von einem Un-
wetter mit Starkregen betroffen gewesen.
Land unter war im Juli 2016 inklusive tau-
beneigroßer Hagelkörner und Gewitter.
Innerhalb von rund 30 Minuten war die
halbe Gemeinde überflutet. Auch die
Feuerwehr blieb nicht verschont: DerKel-
ler desGerätehauses ander Stormarnstra-
ße lief voll. ImMai 2021 wiederholte sich
das Ereignis mit heftigen Niederschlägen.
Die ehrenamtlichen Retter wurden geru-
fen, um vollgelaufene Keller, Gewerbege-
bäude und Plätze abzupumpen.

Ein Bild vom 10. Mai 2018: Nach einem Unwetter mit Starkregen zieht eine Mitarbeiterin des Technischen Hilfswerks Pylonen über eine Straße im Oststeinbeker Ortsteil Havighorst. MARKUS SCHOLZ / PICTURE ALLIANCE

Alex Krugen-
berg, Sachge-
bietsleiter im
Oststeinbeker
Bauamt, hat
das Förderpro-
gramm entwi-
ckelt und ist
Ansprechpart-
ner für die
Bevölkerung.
RENÉ SOUKUP

Reinbek trauert umErnst Dieter „Ede“ Lohmann
Der engagierte Kommunalpolitiker hat die Stadtentwicklung entscheidend mit geprägt. Jetzt ist er mit 86 Jahren gestorben

schaft der beiden bezog auch Schneiders
Frau Ulla mit ein. Ulla Schneider und
Ernst Dieter Lohmann teilten die Liebe
zum Tischtennis. Noch drei Tage vor sei-
nem Tod hatten die Schneiders Ernst Die-
ter Lohmann am Krankenbett besucht.
Ernst Dieter Lohmann hat sich vor Ver-

antwortung nicht gescheut. „Ich sehe es
als meine Pflicht, Verantwortung zu über-
nehmen und etwas für das Gemeinwohl
zu tun“, sagt er 2010, als er für sein politi-
sches Engagement mit der Freiherr-vom-
Stein-Gedenkmedaille ausgezeichnet
wurde. Außerdem war er Träger sowohl
der silbernenund goldenenWappennadel
Reinbeks.
Bei seinem Abschied aus der Politik

2018 sagte er unserer Redaktion: „Es gibt
nichts, was ich heute anders entscheiden
würde. Ich kann mir keine Vorwürfe ma-
chen, aber Fehler habe ich gewiss auch ge-
macht.“ Der Witwer hinterlässt zwei
Töchter und fünf Enkelkinder. st

für die sich der erfahrene Kommunalpoli-
tiker eingesetzt hatte: Claus Peter Pfeiffer
sagt über ihn: „Ich kam sehr gut mit ihm
aus, dennwirwaren beide Ingenieure und
auf einer Wellenlänge. Er hat immer sehr
sachlich und zielorientiert gearbeitet.“
Reinbeks bauliche Entwicklung habe

Lohmann immer am Herzen gelegen. So
habe er auch die Modernisierung des
Reinbeker S-Bahnhofes und den Neubau
der Feuerwehrwache vorangetrieben.
Auch für das Schönningstedter Einkaufs-
zentrum an der Sachsenwaldstraße, das

Der langjährige
CDU-Politiker
Ernst Dieter Loh-
mann ist im Al-
ter von 86 Jah-
ren gestorben.
CDU REINBEK
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